er, | 


—— N 
I ah rgang. 2 


Der Grenwärhten 


en ere. aus ven Pyrenäen. 
. GBortiehung.), 


ang Ware 00 nun fagte er; „es giebt hier 
nichts zu packen für Euren Mann, den Grenzwaͤchter, wofern 
es nicht etwa dieſe Waare bier wäre,” ſetzte er hinzu, indem 
er ſeinen Stock ergriff. „Wenn er aber das pet, kann er 
ſich gefaßt machen, ſein Protokoll mit Blut zu unterſchrtiben.“ 


„Was ihr da ſagt iſt grauſam,“ keſperte Jeannette froſtig; 


ed iſt Eurer ganz würdig. Ihr werdet meinen Mann tödten, 
um mit dafür zu danken, daß ich Euch aufweckte, well ich glaubte, 
daß hier Gefahr für Euch ſei.“ ı 1 

„Halt Du es darum gethan, Jeannette?“ rief Gasparı und 
näherte ſich ihr bafigs hat Du es um meinetwillen gethan?“ 

„Ich habe es um unſrer Aller willen gethan,“ verſetzte 
die junge Frau mit ihrer angenommenen Kälte. „Ich babe 
gat kein Verlangen baus daß mir ein neues Unglück be⸗ 
gegnet.“ * 

„Wie, ein unglüte und welches chile iſt Dir zugeſto⸗ 
ßen? Sind Deine Kinder krank? Haſt Du etwas verloren? Ach 
nein, ich weiß ja, daß fie wohl find, ich weiß, daß Du glück⸗ 
lich biſt, ich weiß, daß alle Seine Tage unter Arbeit und mun⸗ 


tern Scherzen und Wen diam teten es iR Dir kein 
Unglück begegnet.“ 

FPannette war Frau; ſie weh hatte wohl begriffen, daß 
dieſer Mann, der von dem anſcheinenden Zuſtande ihres Lebens 
ſo genau unterrichtet war, in ſeinem Herzen ein ſehr lebhaftes 
Vorgefühl hatte, was aus ihr werden mußte; er hingegen hatte 
ſie nicht verſtanden, als ſie ihm ſagte, daß ſie ein neues Un⸗ 
glück befürchte; er hatte Met errathen, was ihr erſtes Unglück 
war, — das Unglück, VEsperou ihm vorgezogen zu haben. 
Gaspard war ein Mann, der nichts ſah, als die Oberfläche des 
Lebens und des Herzens, und die unporſichtigen Worte Jeannet⸗ 
tens drangen zu ſeinem Ohre, ohne ihm weder Hoffnung oder 
Troſt zu gewähren, darum antwortete ihm auch Jeanette mit 
vieler Milde: 

„Ihr habt Recht, aber ich weiß, wie ſehr Ihr Euch Beide 
haßt!“ J 
„Und warum!“ jragte Gaspard mit Bitterkeit. 

Jeannette erröthete: ihr Herz war ſo voll von der Liebe, 
die ſie einflößte, daß ſie wider ihren Willen davon ſprach, und 
ihre Antwort auf die Frage Gaspards Hätte doch lauten müſ⸗ 
ſen: „Er haßt Dich, weil Du mich liebſt, und Du haſſeſt ihn, 
weil 700 ihm angehöre.“ Sie hlelt a inch zurück und Ant 


wortete : ragt 102 


DU 


„Biſt Du nicht Schmuggler und iſt er nicht Brigadier 


der e Streit tonne z iſchen Euch eniſtehen. f 
er „aber Jean iſt eben ſo 


Du biſt tapfer und tachfüchtig, Sasha 
tapfer 2 eben ſo 11 d 5 

„O ich bin keineswegs ſo ungerecht, um ibn nicht anzuer⸗ 
kennen, und wenn er es machte wie wir, und von einem ehren⸗ 
haften und tapfern Geſchaͤfte lebte, ſo wäre er unter allen der 
Gewandteſte und Unerſchrockenſte, wir würden ihn, und ich zu⸗ 
erſt, als unſern Führer betrachten.“ LEN, 

„Ich weiß das,“ ſagte Jeannette, „und er hat Dir diefen 
Platz zur Ausfüllung überlaſſen, nicht wahr?“ 2 

„O Madame,“ erwiderte Gaspard ſpotliſch, — er hat mit 
einen andern Platz geraubt, der ihm beſſer gefiel. 


(FJortſetzung ſolgt.) 
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3 e n. 
Merkwürdig keit. 
Der Crwähuung werth iſt die Mittheilung, daß im Garten 
der Frau Wildmeiſter Palemba in Jackobswalde in dieſem Jahre 


ein Kürbis von 113 Pfund Schwere gewachſen iſt. 


4856 Perſonen für . ’ 
Gepäck, Vieh und Equipagen für . 
20099 Zentner Fracht für . r 


Den 9., Emanuel, S. d. Hir 


u 
. 


. Tokales. 
7 * . 7 I . fh * Br 
Im Monate Oktober 17 J. f auf e befind⸗ 
lichen Strecke der Wilhelms⸗Bahn folgende Frequenz ſtatt: 
Cs wurden befördert: 
2110 MR 23 Ir . . 
169 ũ 573% 
1359 =: 15 » 


nn nn . 


Kirchen⸗Rachrichten der Stadt Ratibor. 
Bei der Juden: Gemeinde, 
Geburten: 
Den 10. September dem Kaufmann Johann Sachs e. S. 
Den 9. Oktober dem Kaufmann Ludwig Mandowsky e. S. 
5 Todeslälle: } 
Den 8. Oktober, Berta Schleſinger, T. d. Kaufm. Louis 
Schleſiuger, 18 J. 10 M., an Bruſtleiden. 5 
el Mandowsky, 7 J., am 
Scharlach, . 
Den 24, Handel, T. d. Kaufmann Joſeph Sachs, 2 J. 6 M., 
am Scharlach. 
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An — Ir 3 
Polizeiliche Nachrichten. 

Am 29. d. M. iſt einem hieſigen Bürger ein Stück Schwarz» 
vieh von mittlerer Größe und weißer Farbe verloren gegangen. 
Dem hieſigen Polizeiꝙ-Amte wolle bald gefalligſt angezeigt wer: 
den, wo ſich dies Thier eingefunden hat und abgeholt werden 


kann. 


Allgemeiner Anzeiger. b Bun 


x 


Bräu haus Verpachtung. a a 
Auf der Fürfllich Lichnowsky'ſchen Herrſchaft Grätz, / Meilen von Troppau, in k. k. öſterr. Schleſten an einer ſehr 
beſuchten Hauptſtraße nach Mähren und Ungarn gelegen, ſoll das ganz neu und maſſio nach den beſten Prinzipien erbaute, mit 
vorzüglichen Felſenkellern und einer engliſchen Luftdarre verſehene Brauhaus nebſt vollſtändigem Inventar, als Lagerfaßern zc., 
in dem jährlich 8 bis 10 Tauſend Eimer Bier auf bairiſche Art (Unterzeug), oder auch nach gewöhnlicher Weile (Overzeug) 
erzeugt werden konnen, ſammt dem Ausſchrotrecht (Krugverlag) in der Stadt Grätz und den Ortſchaften Podolz, Kallowitz, Bo⸗ 
huczowitz, Branka, Chwalkowitz, Zimrowig, Benfowig, Damadrau, Lippin und in die zwei Feldwirthshäuſer bei Chwalkowitz und 
Miedethof (zum kalten Haus), fur den Zeitraum der nächſten 3 Jahre, vom 1. Januar 1847 ab, im Wege der ſchriftlichen 
Offerte (Submifjton) und öffentlichen Licitation verpachtet werden. DER 1 ut 8 
Die Licitation wird am 15. December 1846, 10 Uhr Vormittags, in der Fürſtlichen Oberamts⸗Kanzlei zu Grätz 
abgehalten, kan "wor Beginn derſelben werden alle bis dahin eingegangenen ſchriftlichen Offerten (Submiſſtonen) eröffnet und 
bekannt gemacht. Er j g 
Bedingungen der Verpachtung find: 1. Eine Caution von 500 fl. Oeſterr. Conv.⸗Münze (350 Reichsthaler 
Pr.⸗Cour.) welche bei Abſchluß des Contraktes erlegt und mit 5 / verzinſt wird. 2. Afterverpachtungen werden nicht geſtattet. 
3. Das gepachtete Bräuregale muß wirklich im fürſtlichen Brauhauſe zu Grätz ausgeübt werden. 4. Der Pachtzins wird viertel⸗ 
jährig anticipando entrichtet. * ve 
Gebote unter 1600 fl. Cons.⸗Münze (1120 Tom. Cour.) jährlich, werden nicht berückſichtigt, welche Summe als Aus⸗ 
rufspreis bei der, Licitation beſtimmt iſt. Die Ratifikation der Verpachtung erfolgt in kürzeſter Friſt und iſt die Wahl unter den 
Lieitanten vorbehalten. Die ſchriftlichen Offerten (Submiſſtonen) find an das Fuͤrſtl. Ober: und Juſtiz-Amt zu Grätz, bei Trop⸗ 
pau, k. k. Schleſten Franco zu richten. Die näheren Vachtbedingniſſe und ſonſtigen Informationen können täglich ebendaſelbſt 
eingeſehen werden und wird das genannte Amt auf dießfallige Anf agen hierüber ſchriftlich alle gewünjchte Auskunft geben, 
Troppau, 1. November 1846. e a u 


Fürſtlich Lichnowsky'ſch“ General:Direftiom 


1. Daß ich in meinem Barterrt+ Locale des Hötel zum Prinz ven 


Preußen ein neues Billard aufgeſtellt habe, und gleichzeitig von heute ab 
zu jeder Tageszeit A la Carte, jo wie um 1 Uhr Table d'hote zu den billigſten 
Preiſen geſpeiſt wird, mache einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum 
ergebenſt bekannt. — —— eee 1 3 
ee e A. Meß ner, 
6 0 6 | Gaſtwirth im Prinz von Preußen. 
ä — Üũn·ĩ—? —r᷑.——ͤ—-⁊de 12 — — — — 2 - — 
Wilbel ms Bab n. 
Die Aktionäre der Wilhelms⸗Bahn werden zu der 2 
0 am 10. Dezember d. J. Vormittags 10 Uhr 
im Saale des hieſigen Bahnhofes abzuhaltenden außerordentlichen General-Verſamm⸗ 
lung hierdurch eingeladen. siöly \ 3 n 
Zur Berathung und Veſchlußnahme werden folgende Gegenſtände der Verſamm⸗ 
u . jener Gelder, welche durch den Anſchluß an die Ferdinands⸗ 
Nordbahn und die Vermehrung der Betriebsmittel erfordert werden. 
2. Die Verzinſung des Aktienkapitals vor vollſtändiger Eröffnung der ganzen Bahn. 
Wegen Legitimation der Stimmberechtigten oder deren Vertretung, ſowie wegen der 
etwa zu ſtellenden Anträge einzelner Aktionäre wird auf die 6%. 29 f. f. und §. 26 
des Geſellſchafts⸗Statuts hingewieſen. 
Ratibor, den 29. Oktober 1846. 


1 Das Direktorium der Wilhelms⸗Bahn. 


N 


Zur geneigten Beachtung empfehle ich oe 
Schweizer Geſundherts Sohlen 
Dieſelben ſind durch einen künſtlichen Oelſtoff jo weit zugerichtet, daß ſie jede 
ungeſunde Ausdünſtung der Erde von den Füßen abhalten und jeden ſchädlichen Ein⸗ 
druck der Witterung hindern. — Man legt dieſe ungemein weichen Haarſohlen in den 
Strumpf auf die Fußſohlen, um hierdurch allen Krankheiten begegnen zu können, die 
durch die Feuchtigkeit, Erkältung u. ſ. w. der Füße herbeigeführt zu werden pflegen, 
und daher, die regelmäßige Ausdünſtung erhalten. Da die Flaſſe durch nervoͤſe Er⸗ 
kalfungen ſich bilden, ſo ſind ſie gegen Schnupfen, Kopf» und Zahnſchmerz, Huſten, 
Rheumatismus, Hämorrhoiden, Gicht u. |. w. beſonders zu empfehlen, wie es auch 
durch die ärztlichen Zeugniſſe des K.. 3 58 
Herrn Profeſſor Dr. Remer in Breslau, i 0 
Herrn Dr. v. Duesburg in Danzig, re 
Herrn Dr. fl. Gumpertz in ‚Cöln, 1 En 
Herrn Dr. Brach, K. Kreisphyſikus und Doeent an der Univerſität zu Bonn, 
— Dr., C. H. Gelleneck, K. Phpſikus in Stettin. f 
Herrn Kreisphyſikus Peſchmann in Karlsbad in Böhmen 
und noch mehreren anderen berühmten Aerzten. genagſam erwieſen wird. 
e PO * Julius Berthold, 
0 N Lunge Gaſſe NE, 35. Von Weihnachten d. J. ab 
221 ODtoerſtraße im Seilermeiſter Ceter'ſchen Hauſe. 


ende 
* 


Nes ‚A 299 39% 1a e 
Sur Beſorgung geneigter Aufträge für die 


Färberei von Carl Stolpe aus Berlin, 
in welcher ſeidene, wollene, wie auch baumwollene Sachen zur vollkommenen 
Zufrievenheit und zu ſehr ſoliden Preiſen gefärbt werden, empfiehlt ſich 


Jaurlius Berthold. 


Hauch 


. 
9121 


Am 1. November d. 6 Uhr Mor⸗ 
gens ſtarb meine innigſt geliebte Frau, 
Albertine aka Monet nach zehnmonat⸗ 
lichen ſchwerem, aber mit der größten Ge⸗ 
duld ertragenen Leiden. — Ihr hoher, 
vorurtheilsfreier und für alles Große und 
Edle empfanglicher Geiſt, ihr bis zum 
letzten Athemzug klarer Verſtand, ihre un⸗ 
eigennüzige, ſich ſelbſt opfernde treue Liebe 
und Freundſchaft, ihre raſtloſe Thätigkeit 


und ihre ſcharfſinnige Wirthlichkeit be⸗ 


glückten unſere 32jährige Ehe. — Durch 


ſtille Theilnahme ehre man den größten 


Schmerz meines Lebens. — 
Ratibor, den 2. November 1846. 
Zollmer. 


Die Erneuerung der Looſe zur bevor⸗ 
ſtehenden 4. Klaſſe, gaſter Lotterie, muß 
bei Verluſt des Antechts bis zum 3. d. M. 
geſchehen. 

Matibor, den 2. November 1846. 

F. Samoje, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


In iu: uan lin) 
Schweizer Geſundheits⸗Soh⸗ 

len empfiehlt in allen Größen 

Ratibor, den 4. November 1846. 
\ . B. u ſch ck. 
Oderſtraß ee. 


1 A 


11 


lau bis jetzt unabgefordert liegen geblieben. 
Der Abſender wird hierdurch aufgefordert, 
ſich bei dem unterzeichneten Poſtamte zu 
melden und nach erfolgter Legitimation 
Brief und Packet wieder in Empfang zu 
nehmen. 0 17 8 8 
Ratibor, den 2. November 1846. 
Po ſt⸗ Amt. 
Renouard de Viville, 


Striegeln aus ver Fabrik des Herrn 
von Frankenberg offerirt im Ganzen ſowie 
im Einzelnen a 2 R 


Ein Wirthſchaftsſchreiber, welcher pol⸗ 
niſch und deutſch ſpricht, ſucht von Neu⸗ 
jahr ab ein Unterkommen. Mähere Aus⸗ 
kunft ertheilt die Expedition d. Bl. 


* 


ne chung. tum . bevorstehenden Winter laube 
Zur eiae en des in dieſem Jahre ausſcheidenden Drittheils der Stadt⸗ ich mir einem ee en me in 
Verordneten um a zteflvertreter haben wir auf den 6. November e. Vormittags Termin] gut aſſortirtes Breuuholz⸗Lager erge⸗ 
in den Saͤlen des hieſtgen Rathhauſes anberaumt. Jeder ſtimmfähige Bürger wird] beuſt zu empfehlen, und erlaube mir nach⸗ 
aufgefordert, zu dieſem weck dem Gottesdienſte früh 8 Uhr in hieſiger katholiſcher,] ſtehende Sorten anzuzeigen 
ins r en , Adanmobnen, und um 9 Uhr in den für je⸗ 1. Buchen Leib⸗ und Aſtholz, 

en Bezirk beſonders zu bezeichnenden Zimmern ſich einzuſinden. Wer unentſthuldigt 2. Eichen Leib⸗, Aſt⸗ und Stockholz, letz⸗ 
ausbleibt, wird 7 V. 6 8. zul Armenkaſſe Strafe zahlen, und geht überdies feines teres iſt auf Verlangen ſchon ge⸗ 
0 für diesmal, ſowie auf Antrag der Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung auch ſchnitten, 

4 e 

4 


a 


uftig verluſtig. a 3. Birkenes Leib» und Aſtholz, 
„Maliber, den 2, Nobember 1846, n . Nn engen 
2 N Der Magiſtrat. 5. Kiefernes Leibholz und 
a 6. Fichteuks Leibholz. 
Sammtliche Holzer find ganz trocken. 
Preiſe von ſelben ſind taglich in meinem 
Comptoir in meinem neuerbauten Hauſe 
neben — Be zum Prinz von Preu⸗ 
ßen einzuſehn. 
5 —— in Bauholz werden pünkt⸗ 
effectuirt. 
Ratibor, im Oktober 1846. 9 
E wu . S. Bruck. 
5 Taba ck: Annonce. 
Goldborduren in den neueſten Mu⸗ Die allgemein günſtige Aufnahme, de⸗ 
ſtern, Glacee- und gepreßte, Porzellan⸗ | ven ſich unftt Muff Muff Canaſter ohne 
und Pariſer- mit Gold gepreßte Papiere, r Pfund 20 Sgr. zu erfreuen 
jo wie echtes und halbechtes Goldpapier, hat, veranlaßte uns, zu einem billigeren 
bunte Kalbleder, echten Sarftan und Preß⸗ Fabia unter der 
leder. Feingold, Zwiſchgold und Metall Eticqurtte re: 
empfiehlt * N are ma 2. N 
4 rr 
Bekannt mach un g. Can aste v 
Donnerſtag den 5. November ohne Rippen. IE 
6, Vormittags 9 Uhr, werde ich dor der! Pfund de Ser. — 
hieſtgen Hauptwache zu fabtickren, der hinſichtlich feiner Leich⸗ 
5 Stück Pferde, aümiichz cen nan feined vorzüglichen Geruäes, 
einen Apfelſchimmel, iI csgewiß nichts zu wünſchen übrig läßt; in⸗ 
2 Braune mit weißen Füßen, dem wir bitten, die Herren Jabacktaucher 
eine ſchwarzbraune Stute und mögen ſich durch Verfuche von dem Ge⸗ 
ein Paar egale Füchfe) fagten überzeugen, bemerfen wir, daß in 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare — mer B. 2 an ae Gr: 
ahlung verkaufen. [brecht davon Lager haben und 
a Ratiber, den 20. Oktober 1846. zum Fabrikpreiſe verkaufen. 
Äh Scheich. Verlin, im Augaß 1846. 
| Ferd. Calmus & Comp. 


1 Tabacksfabrikanten. 
Mittwoch den 4. November 1846. 


MUSIKALISCHE SOIREE 
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nig ma en 


127 Init een 
Indem wir zur geneigten Theilnahme an dem g — 
Taſchenbuch⸗ und Bücher⸗Leſe⸗ Zirkel 
ergebenſt einladen, machen wir darauf aufmerkſam, daß die höchſt vortheilhaften 
und ſehr billig geſtellten Beitritts bedingungen jederzeit in unſerm Geſchaͤfts⸗ 
Lotale (am großen Ringe Nr. 5.) eingeſehen werden können. 
Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor. 


al 


Wer das Programm, enthal⸗ 
tend: 
Grundlage zur Kenntniß 
der Käfer Oberſchleſiens 
ik. gate zb 118 19 
entbehren und mir zur anderwei⸗ 
ten Verſendung uͤberlaſſen kann, 
wird mich durch recht baldige Bez 
haͤndigung zu beſonderem Danke 
verpflichten. 
Ratibor, d. 3. Ropember 1846. 
a 151103 elch, an 
Oberlehrer. 


Das Dominium Krzanowitz bei 
Coſel hat mehreres Maſt⸗Rindoleh 
zum ſofortigen Verkauf ſtehn. | 

Krzandwitz, den 2. November 1846. 
! K 0 er, 


Das Duartier, welche Fegenwörtig 
MRRentmeiſter. u Justiz Met — 


die Frau Juſtiz-Mathin Eberhard im Pros 
or Kuh'ſchen Hauſe, Neue G r. 
et beſtehend ent Eike mi 5 


behör, iſt zu vermiethen und am 1. Jar 


Mein 955 gelegenes Wohngebäude 


RL nie . ngk Kai 
k . N >; | — - — ober x 
meiner Wohnung, Dvergalfe Nr. 31. Schwuchow, der Kapelle des A, Labus. 
Amalie Roſenthal. Wirthſchafts⸗Inſpektor. 4 nfang 7 Uhr. 
Ia &un aylor! nod dr 


Dir zur Aufnahme in dieſes Blatt 4 Inferate wwrden bon der Expedition deſſelben (om Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung) Fp te ſtemd an jedem Dlenſtag und Freitag bis 12 uhr Mittags erbeten. 


